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Angedacht: Friede auf  Erden 

Von Margrit Schrader 

Friede auf Erden ð danach sehnen wir uns, besonders zu Weihnachten, 

dem Fest des Friedens. Wir feiern die Geburt des Gottessohnes Jesus 

Christus, dessen Kommen als Friede-Fürst bereits im Alten Testament bei 

Jesaja (Jesaja 9,5f.) angekündigt wird. Vom Frieden ist auch im Neuen Tes-

tament die Rede, zum Beispiel im 1. Petrusbrief: ăEr (der Mensch) wende 

sich ab vom Bösen und tue das Gute, er suche Frieden und jage ihm 

nach.ò (1. Petrusbrief 3,10) Im Hebrªerbrief heiÇt es: ăJagt dem Frieden 

nach mit jedermanné!ò (Hebrªer 12,14) 

Diese Aufforderungen stammen von Menschen, die mehr als 2000 Jahre 

vor uns lebten. Sie mussten unfriedliche Zeiten ertragen und unter Gewalt 

leiden. Die Notwendigkeit, Frieden zu suchen, ihn zu finden, ihm geradezu 

nachzujagen, war damals und ist bis heute erforderlich. Frieden ist zer-

brechlich und flüchtig, der Mensch muss ihn schützen und festhalten. Das 

ist in unserer Welt genauso wie in der Welt, in die Jesus Christus hineinge-

boren wurde. Der Bote Gottes verkündete den Hirten auf dem Felde: 

ăF¿rchtet euch nicht! Siehe, ich verk¿ndige euch groÇe Freude, die allem 

Volk widerfahren  wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher 

ist Christus, der Herr in der Stadt Davids.ò Und die himmlischen Heer-

scharen lobten Gott und sprachen: ăEhre sei 

Gott in der Höhe und Friede auf der Erde bei 

den Menschen seines Wohlgefallens.ò (Lukas 

2,10.11.14) 

Diese Worte haben ihre Gültigkeit über räumliche 

und zeitliche Grenzen hinweg, sie gelten uns al-

len. Ein gesegnetes und friedliches Weihnachts-

fest wünscht Ihnen und Euch allen  

Margrit Schrader  

Angedacht 
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Weihnachtsgedicht: Unser Retter 

I. Kunath 

 

 

 
 

  

 

 

 

 

Neues aus der Kirchengemeinde 

In der stillen heilgen Nacht 

ward das Wunderwerk vollbracht. 

Unser Retter ward geboren, 

diese Welt nicht mehr verloren. 
 

In der stillen heilgen Nacht 

hat er die Augen aufgemacht, 

uns zu retten er geschworen, 

ward uns aus der Not geboren. 
 

Die ihn kennen, die ihn lieben 

an ihn glauben, bei ihm blieben 

bis der letzte Stern verglüht 

bis der letzte Traum verblüht. 

 

 

 

 
 

Treue haben wir geschworen 

unserm Herrn für alle Zeit, 

dank ihm sind wir neu geboren, 

mit ihm ist kein Weg zu weit. 
 

Unser Retter der wird kommen  

in der allertiefsten Nacht, 

drum freuet euch an diesem Leben  

und gebet auf euch acht. 
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Friedenslicht 

Von Telse Chytry 

Die Friedenslichtaktion 2021 steht 

unter dem Motto ăFriedensnetz ð 

ein Licht, das alle verbindetò. 

Das Motto greift das Bild eines tra-

genden Netzes auf. Es ist nur 

stabil, wenn alle Fäden gut mitei-

nander verknüpft sind. Jedes Teil 

ist wichtig und wird gebraucht. Das 

Netz versinnbildlicht Zusammen-

halt und Gemeinschaft. Das Frie-

denslicht ist eine Initiative des Ös-

terreichischen Rundfunks (ORF). 

Es wird seit 1986 verteilt. Deutsche 

Pfadfinderinnen und Pfadfinderverbände haben 1994 die Aktion für 

Deutschland übernommen. Jedes Jahr entzündet ein Kind in Bethlehem 

das Licht. Mit dem Flugzeug wird es dann nach Wien gebracht. Als Zei-

chen des Friedens erreicht es am 3. Advent mit dem Nachtzug Deutsch-

land. In rund 500 Aussende-Feiern wird es weitergegeben. Am 4. Advent 

wird es im Gottesdienst um 10.00 Uhr verteilt und jeder kann sich das 

Licht nach Hause holen und selbst im Freundes- und Familienkreis weiter-

reichen. 
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Rückblick: Erntedank und goldene Konfir-

mation 

Von Marianne Keute 

Am 3. Oktober haben wir in unserer Kirche in St. 

Michel den Erntedank-Gottesdienst und auch Gol-

dene Konfirmation für 25 Konfirmand*innen der 

Konfirmandenjahrgänge 1969 und 1970 gefeiert. 

Der Altarraum der Kirche war von Mitgliedern der 

Siedlergemeinschaft üppig geschmückt mit Blumen und 

Früchten aus den Gärten und von den Feldern - eine wahrlich reiche Ernte. 

Die Erntekrone, die von dem Landfrauen vor einigen Jahren geflochten 

wurde, hing von der Decke und vervollständigte so das Bild. Mit den Lie-

dern "Großer Gott wir loben Dich" und "Wir pflügen und wir streuen" 

stimmte sich die Gemeinde auf den Dankgottesdienst ein. 

Die Predigt von Pastor Tom Wolter folgte den Worten Jesu aus dem Jo-

hannesevangelium 15, 1-5 - "Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben" - 

dem Text der Lesung für den Erntedanksonntag. So wie die Reben mit 

dem Weinstock verbunden sind und nur durch ihn wachsen und gedeihen 

können, so sind wir mit Jesus verbunden. Nur durch ihn als Kraftquelle 

können wir Menschen wachsen und gedeihen, nur durch unsere Verbin-

dung zu Jesus können wir sein Wort leben und weiter tragen. 

Nach der Predigt 

wurde für 

die  Goldkonfir-

mand*innen ihr 

Konfirmationssegen 

erneuert. Daniela 

Stoll las für jede*n 

Konfirmanden*in 

с 

Aus dem Gemeindeleben 
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den damaligen Konfirmationsspruch vor, anschließend wurde von Pastor 

Tom Wolter der Segen zugesprochen. Eine Erinnerungsurkunde, die von 

Uwe Wiese überreicht wurde, soll die Jubilar*innen an  den heutigen Tag 

erinnern. 

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied "Gott gab uns Atem" überbrachte 

Daniela Stoll noch die Grüße des KGR an die Goldkonfirmand*innen und 

hielt einen Rückblick auf die Jahre zwischen der Konfirmation und der 

Goldenen Konfirmation, verbunden mit den besten Wünschen für den nun 

folgenden Lebensabschnitt.  

Mit dem Lied  " Möge die Straße" endete ein festlicher und besonderer 

Gottesdienst. Die Goldkonfirmand*innen trafen sich anschliessend zum 

gemeinsamen Mittagessen, zum Plaudern und zum  Kaffetrinken im Ge-

meindehaus. Bestimmt für alle Beteiligten ein Tag mit vielen Wiedersehen 

nach langer Zeit und  voller Erinnerungen, ein Tag für den man dankbar 

sein darf. 

Gemeindemittwoch 

Von Telse Chytry 

Am 29. September konnte der Gemeindemittwoch zum zweiten Mal nach 

dem Lockdown stattfinden. Bei leckerem Kuchen nutzten alle gerne die 

Gelegenheit, sich zu unterhalten. 

Anschließend konnten die Besucher eine schöne Kirchenführung erleben. 

Pastor Wolter erzählte von der Entstehung und der Bauweise unserer Mi-

chaelis-Kirche. Und lenkte die Auf-

merksamkeit auf viele Details. Ob-

wohl die Kirche uns allen vertraut 

ist, einigen schon ihr Leben lang, 

war es doch gut, sich Einzelheiten 

wieder ins Bewusstsein zu rufen. 

Leider stehen in den nächsten Jah-

Aus dem Gemeindeleben 
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ren aufwendige Renovierungsarbeiten mit immensen Kosten an, um unsere 

schöne Kirche zu erhalten. Mit einem Lied und einem Gebet endete dieser 

unterhaltsame Nachmittag.  

 

Auf  ein Wort mit Volker Nielsen 

Von Margrit Schrader  

Lieber Herr Nielsen! 

Seit vielen Jahren sind Sie ehrenamtlicher Bürgermeister der Gemeinde St. 

Michaelisdonn. Im Dithmarscher Kreistag vertreten Sie seit über zwei Jahr-

zehnten örtliche Interessen aus Dingen, Averlak, Eddelak und St. Michel. 

Für unser Land Schleswig ð Holstein sind Sie als Landtagsabgeordneter ab 

2017 Mitglied im Landesparlament. Die Arbeit für Ihre Mitmenschen ist 

Ihnen wichtig, auch für die Kirchengemeinde setzen Sie sich ein. 

Wir bitten Sie als Christdemokrat und Kirchenmitglied, zu folgenden Fra-

gen  Stellung zu nehmen.  

1.Was bedeutet Ihnen der christliche Glaube? 

Glaube, Liebe, Hoffnung sind für mich Grundfesten meiner Überzeugung. 

Worte von Jesus Christus geben in unendlich vielen Lebenssituationen 

Antworten, die uns Menschen helfen, uns trösten und uns Hoffnung ge-

ben. Der Glaube gibt mir Halt und Zuversicht. 

2. Was bedeutet Ihnen die Bibel? 

Die Beständigkeit der Bibel im Alten 

und Neuen Testament sichert das 

Wort Gottes für alle Zeiten. Dadurch 

hat unser Glaube einen festen Anker, 

der uns zeitlebens hält und Basis für 

die Verkündigung ist.   

Aus dem Gemeindeleben 
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3. Was bedeutet Ihnen der Gottesdienst? 

In unserer St. Michaelis- Kirche ist jeder Gottes-

dienst für mich ein Stück Einkehr, ein Stück Ver-

kündigung, ein Stück Gemeinschaft und ein Stück 

Heimat. Wege werden gewiesen, Nachdenklichkeit 

wird ausgelöst; dabei sind wir im Gottesdienst beiei-

nander und erleben Gemeinsames. Ich komme zur 

Ruhe und kann mich besinnen auf das, was wirklich 

im Kern wichtig ist: Glaube, Liebe, Hoffnung. 

4. Was wünschen Sie sich für die Kirche? 

Ich wünsche mir für unsere evangelische Kirche hier im Dorf, im Kreis 

und auch in der Nordkirche, dass wir beieinander bleiben. Jeder Kirchen-

austritt schwächt unsere Gemeinschaft. Solidarität heißt, füreinander einzu-

treten und stark zu sein für Schwächere. 

Die gelungene Gr¿ndung der ăS¿ddithmarscher Drachenjªgerò, einer Pfad-

findergruppe mit vielen Kindern und Jugendlichen aus Eddelak und St. Mi-

chaelisdonn macht mir Hoffnung. Eltern, Verwandte und Freunde haben 

zusammen mit vielen aktiven Kirchenmitglie-

dern, mit Pastoren und unserer Gemeindepä-

dagogin die ăDrachenjªgerò ins Leben geru-

fen. Spenden gingen in guter Zahl ein, auch 

von der Gemeinde St. Michaelisdonn kam ein 

Zuschuss von 5.000 ϵ für diese aktive Kinder- 

und Jugendarbeit. 

Die Kirche ist eine starke Gemeinschaft und 

ich wünsche, dass sie es auch in Zukunft ist. 

Ich bin dabei. 

Aus dem Gemeindeleben 
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Gründungsgottesdienst: Ein besonderer Tag 

Von Marlene Tiessen  

Donnerstag, 23.9.: Heute hat Mama die Aufnäher an 

mein Hemd genäht. Ich bin so aufgeregt. Am Sonntag 

bekomme ich mein Tuch. Dann ist meine Kluft endlich 

komplett. 

Samstag, 25.9.: Mama backt Pizzabrötchen. Die wollen wir morgen mit-

bringen zum Pfadfinder-Gründungsgottesdienst. 

Sonntag, 26.9. ð 14:00: Gleich geht es los. Ich ziehe schon mal mein 

Hemd an und hüpfe ein bisschen durch die Wohnung.  

14:50: Sooo viele Leute sind im Garten hinter dem Gemeindehaus in Ed-

delak. Zwei große Zelte stehen da: ein weißes für den Gottesdienst und ein 

schwarzes als Schutz für das Essen. Das Wetter ist genial. Ich suche mir 

mit meiner Familie einen guten Platz. 

15:00: Der Gottesdienst beginnt. Elli, Tom, Marlene und Christopher ste-

hen vorne. Das sind die Leiter von unserem Stamm ăS¿ddithmarscher Dra-

chenjªgerò. Sie begr¿Çen uns. 

15:20: Marlene erzªhlt uns eine Geschichte. Immer wenn sie ăDavidò sagt, 

rufe ich mit allen Kindern: ăBei Gott ist nichts unmºglich!ò Dann besiegt 

David den Riesen Goliath. Torge 

spielt den Riesen und fällt mitten 

im Zelt um. Das war lustig. 

15:30: Endlich ist es soweit. Wir 

Kinder gehen nach vorne und 

geben unser Pfadfinderverspre-

chen: ăWir wollen Gott dienen, 

Kinder und Jugendliche 
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unserem Mitmenschen helfen und das Pfadfindergesetz halten.ò Dann be-

kommen wir von unseren Mitarbeitern das gelbe Tuch umgebunden.  

15:40: Wir singen unser Abschlusslied. Das macht richtig Spaß!  

15:45: Das Buffet ist eröffnet. Viele haben was mitgebracht. Und es gibt 

Würstchen und Brötchen. Lecker! 

16:00: Ich tobe mit den anderen Kindern durch den Garten. Die Erwachse-

nen hören zu, als Grußworte gesprochen werden. Wir kriegen ein paar 

schöne Geschenke, vor allem Geld für Zelte. 

17:00: Viele sind schon gegangen. Mein Papa und ich helfen noch mit beim 

Abbau der Zelte.  

19:00: Ich bin wieder zu Hause. Heute war wirklich ein schöner Tag. Dan-

ke, Gott! Ich freue mich schon auf die Gruppenstunde der Pfadfinder 

nächste Woche.  

Kinder und Jugendliche 
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Rückblick auf  die Konfifreizeit: Alles dabei! 

Von Marlene Tiessen 

Bei der Konfi-Freizeit Mitte September wirklich alles dabei:  

§ Konfirmanden und Mitarbeiter aus den Kirchengemeinden St. Mi-

chaelisdonn und Eddelak. 

§ Ein bisschen Sorgen, ob und wie wir trotz Corona unterwegs sein 

dürfen und große Freude, als es dann endlich mit über 30 Personen 

losging. 

§ Ein bisschen Nachdenken und Arbei-

ten an dem Thema Taufe und zwi-

schendurch immer wieder Freizeit und 

Spaß. 

§ Eine gemütliche Zeit am Samstag-

abend beim Filmgucken und viel Ac-

tion bei großen Geländespielen. 

Kinder und Jugendliche 
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Wir waren wieder einmal im Waldheim am Brahmsee. Das Gelände dort ist 

wirklich super mit viel Wald für Geländespiele und einem großen See. Fast 

die Hälfte aller Teilnehmer war am Samstag im kalten Wasser schwimmen. 

Am Sonntag haben wir draußen einen Gottesdienst gefeiert, bei dem ein 

Konfirmand im See getauft wurde. Das war ein besonderes Highlight die-

ser Freizeit. Auch im nächsten Jahr planen wir wieder eine gemeinsame 

Konfirmandenfreizeit zum Brahmsee.  
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